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Unfreie die Knechte und Mägde, die zu Haus= und
Birtschaftsdiensten verwendet wurden.

In Westfalen hat sich die alte Sitte vielfach
Giern ing . . Tos erhalten: auf großen
der Mieter den (sgenannte Heuerleute, Pächter
ucst Bohnung en der Gutsherr ein Stick Land

füir der Heuermann Zutzung überwiesen hat, wo¬
setliche Arbeistenr , und Abgaben)

"
albenen und auguben) leisten muß.

10. Ackerbau, Begräbnis .
Ehant und beshalb Hersind Veshaßermonen
se verboten wärg. . . Keser aufgehoven , als wenn
der Gesamtheit

. Ländereien werden von
sch Lehösten in Besite gen3ag1 der Bebauer und

ds einzeinen
dem Ray

Lihnten Fluren erleichge nach verteilt . Die ausge:
Jchr wechseln sie dagtern die Verteilung . Jedes

beist brach liegen . g Acterland, und ein Teil
durauf , durch befond —119) heinen Wert
de Größe des Bage Nühe die Ergiebigheit und
boi se Obsthöfen zu steizern , etwa dadurch,
und Gärten bewässern . Wiesen abarenen
Neuge Getreide fordarn (gaedern nuür eine dichte
konmt es auch. dag Joden. Daher
Zseiten teien. Wine“) Friezigk- Jahr nicht in die
ven sie und haben W und Sommer hen¬
st ihnen dem Nar garte dafür, aber der Herbst
honnt “ numen und den Gaben nach unbe¬

rsammlung ab.
ericht . Er wies
einer richtigen
ie Einrichtung
29. September
rieb übergeben
e

Berichte der
stand ferner

imig auf den
wurde dann
prochen .

Eernane nicht. Die Leichen v
issen bennt der

werden mit gewissen Koltartao dwter Männer
en Holzstoß wersen sie . ve brannt. Aulf

loch Sxeereien, nur die geer Prachtgewänder
Zuweilen auch sein rai: sustung des Mannes,

Deher dem . Si. wird mit verbronnt.
Der Lenhmäser haße erhebt sich ein Volenhigel .

se als eine Last ziur sol' e Bracht verschmö¬
und Tränen hören“ gu den Taten Wehklagen
Zaxriobeit segen uud auf, aber Schmers un
Die Trauer, den gie angsam ab. Den Frauen ist
voll — den Männern die Erinnerung ehren¬
Erlärterungen und Berichtigungen.
hamtheit an Jig Lundereien werden von der Ce¬

Peoseln sie das Scherlang n aauuid sedes Jahr
sets bat einige Erbig. ,

Diese Pewerbung des
niemand haba ze zu der Ansicht ver¬

sehabt sondernn Prund und Boden
Agewiesen worden 4jährlich sein Anteil
teister waren gänis, Anlsicht salsch, denn die Hof¬
#3 Gutes Woht“, ubeschränkte Eitentimer
Irh, einen gg aner gab es eit
agernschaften ensdistribt, der der

sich auf die Fruchtsaat , undzwar so, daß man auf ein Ackerstück nicht jedes
Jahr, dieselbe Fruchtart säte, sondern mit der Saatwechsette. Das ist uralte Bauernregel , die man auch
antritt,

überall in Westsalen und anderswo
„ Nehen der Leichenverbrennung war bei denallen Germanen auch die Skelettbeerdigung üblich.wie Leichenfunde aus der Vorseit beweisen. Die

bie ins 8. Jahrbundere9 erhalten, wie aus einemEdikt Karl des Großen aus der Zeit um 782 her¬vorgeht , wonach die Leichen nach Art der Christenbeerdigt werden sollten, während auf die Verbren¬nung die Todesstrafe gesetzt wurde. Im Altertumist bei den Juden und Aegyptern die Beerdigungüblich gewesen, bei den anderen Völkern findenwir die Verbrennung. Im allgemeinen aber werden
Gesogen haben.

(Fortsetzung gt.)

Ausschreibung
einer Lehrerstelle vor 100 Jahren .

Im „Hermann" , Zeitschrift von und für
Westfalen, Jahroang 1848 , erschien unter der Ab¬
teilung Schulwesen folgendes Eingesandt:

b es eine sogenannte
Gzsschaffen gemeinsa. de en umiegenden
n ge. der Heide uam gebörte und aus Weide.

a Frellingen und bestond, und biernon wurde40 zur Ansiedlung überwiesen.

vom Gemesnmesn dis ob jeder Noner jedes
Kvirtschaftung dat ein anderes Acharfeld zur
s nöllisg unkinnig uere bätte — ein Gedanbe.
erhaupt unmöglichen Verwirblichung
—glich gewesen wäre —, sondern

Aufforderung.
Um eine erledigte Schulstelle wieder zu besetzen,

Suchen wir einen Lehrer — beladen mit allen
Die der Schacht der neuesten Pädagogik enthält.
Zwar haben sich bereits Manche uns dargestellt.
Die gerade nicht völlig mit Schimpf und mit
In der mit Ihnen vorgenommenen Prüfung be¬Sintemalen aber und alldieweilen, sstanden,
Nicht räthlich scheint das zu große Eilen ,
Und uns das Examinieren gar baß gefällt:

haben wir den Termin weiter hinausgestellt.
Demnach laden wir nochmals in unsre Schule ,Alle Meister vom pädagogischen Stuhse.
Jedoch mißten sie — trotz der neuen Reunion —
Cehören zur reformierten Konfession.
Wenn wir nun ein anstindiges Subjekt finden ,
So werden wir dem dreschenden Ochsen das Maul
Sondern geloben ihm — wir sind heine Prahler —Zweihundert gute preußische Thaler.
In ansprechenden Verhältnissen wird er leben;Nur Schuleld können wir ihm nicht geben;
Und will er sich für sein Geld eine Wohnung
Je nuni so werden wir' e ihm nicht verbieten .

Der Schulvorstand zu U . . .

Verantwortlich : Walter Peddinghaus , Hagen.Druck und Verlag: Gustav Butz in Hagen.
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Nr. 2
rhionatliche Beilage zur Hagener Zeitung

Alte Fastnachtsbräuche in Südwestfalen .

: 55
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Wir sind es gewohnt, die Fastnachtszeit in Ver¬bindung mit der christlichen Passions= und Österzeit
zu

sehen. Wahrscheinlich aber ist die Fastnacht
schon in vorchristlicher Zeit gefeiert worden als
Felt. der, Winteraustreibung, der Begrüßung desanmählich wieder erwachenden Lebens in der Na¬tur. Auch der Name hat wahrscheinlich nichts mitFasten zu tun, eher mit faseln, wie das Fest jaauch vielfach Faseinacht oder Fasnacht heißt.Vor der eigentlichen Fastnachtszeit gab es frü¬her in einem großen Teil Westfalens einen eigen¬
zimlichen Brauch, gegen den sich in der Grafschaft
Se #s , Verordnung des großen Kurfürsten imJühle toon wendet. Es ist der Brauch des „Söll¬vogel austreibens". Am 22. Februar (Petri Stuhl¬

leit) gingen Kinder des Morgens mit Holzhämmern
G Haus herum und klopften alle Pfosten undZinen ab, während sie dazu ein besonderes Liedsangen . Der Sinn des Brauches war, den Söll¬vogel (Sunnenvogel, Sunnenwurm , Summerfingel,Süntevuggel), einen bösen Geist in Gestalt einesSchmetterlings , auszutreiben . Aber nur Kinderkonnten das mit Erfolg tun. Darum sicherten sichkinderlose Hausbesitzer schon vorher einige Nach¬barskinder , die ihnen den Dienst taten, wofür siedann mit Wurst , Eiern oder auch Geld beschenkt

Als eigentlicher Fastnachtsbrauch ist auch heutenoch fast überall das Herstellen besonderen Back¬werks üblich, das in den einzelnen Gegenden ver¬
schieden ist. Es handelt sich um „Haitewiggen“,
die in den Gebieten, die früher zu Kurköln ge¬hörten, „Heitkölschen “ heißen. Im Sauerland backtman „Raspelbrötchen", an der Ennepe „Stütchen".In unserer Gegend hat die Fastnachtsfreudenie die ungebundene Freiheit und den schöumendenebermut geseigt, der am Rhein zu Hause ist.

Trotzdem hat' s früher immer Umzüge von Kin¬dern und jungen Leuten gegeben , die etwa unter
dem Liede:

„Häido , Faslowensgeck !
Giew mi äine Mettwurst!Lartt der Korte hangen,
giew mi äine lange“ usw.

von Haus zu Haus zogen und dabei manchenLärm schlugen. Vielfach bediente man sich dazueiner „Bösse“, eines mit einer Schweinsblase be¬spannten Topfes . in dem ein Stock auf= und ab¬
bewegt wurde. Dazu sang man wohl:

„Fastelowend kömmt heran,
Klingel op de Bösse!
Use Magd und Schulten Knecht
Sprungen üower de Klösse.
Frau, sett' t et Käppken op!
De Mann, de well ju küssen .
Un deit ' e dat vandage nich,Dann deit' e et morgen gewissen.“

Vielfach vereinigten sich Nachbarschaften zu ge¬meinsamer Feier der Fastnacht . So hatten in
Bochum die Bewohner derselben Straße jeweilsihre besonderen Belustigungen. In Castrop be¬kleideten sich die jungen Leute mit Wasserstiefeln ,blanken Zylindern und blauleinenen Blusen undfeierten. Ueberhaupt spielten Verkleidungen eine
große Rolle. Ursprünglich waren es Verkleidun¬
gen in Tiergestalten, unter denen Bär und Storch
besonders hervorstechen . Wahrscheinlich bedeutetenbeide Tiere, die ja oft schon im Vorfrühling sicht¬bar wurden, des Winters Ende. Im Kreise War¬
burg verkleideten sich die Burschen als Bären, inwurden diese „Bären“ außerdem noch aneinem Nasenring geführt. Im Sauerland wirdteilweise heute noch „Bruder Fastnacht " durch einen
Burschen dargestellt, der in Stroh eingewickelt undDorf geführt wird. Aus Soest ist uns imStadtbuch ein Vermerk über diesen Brauch er¬halten. Da heißt es am 11. Februar 1483: „Item
op besten Vastavent hadn dei smedeknechte eyneneren gesellen myt stro bewunnen und eme vorge¬bunden, dar seer unardich un untemlich leit, den¬
eiten „och dey rat in ere hachten (Haft) setten

Es gehören weiter zu den Fastnachtsbräuchenbesondere Tänze , die sich teilweise bis in den Be¬ginn unseres Jahrhunderts erhalten haben. Des¬gleichen hören wir von Pferderennen und Um¬ritten, die wahrscheinlich den Sinn hatten, denbald erwachenden Geist des Wachstums und desneuen Lebens einzuholen. Storch, Gans, Hahn sinddie Verkörperungen dieses neuen Geistes, der durch
einen aufgehängten grünen Kranz begrüßt wird.
Im Sauerlande war es Sitte, daß die Wirtshaus¬
mägde den Stammgästen ein mit einem bunten
Bändchen umwundenes Buchsbaumsträußchen über¬,

en Jie wsahe Patnachteslüisichen “. Natürlich erhiel¬ten die Mugsbe bufur ein Trinkgeld .
Ein besonders interessanter Brauch war fol¬gender : Kinder und junge Burschen berührten mit
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u #insm, Wacholder, Buchsbaum =, Xannen= oder Hül¬senzweig Hand oder Backe der Erwachsenen, wo¬für sie eine Gabe einheimsten . Der Sinn des
D Fichen Grir. g. .

2 6 die,. Verührung mit dem
# frischen Grun Segen und Kraft für den damit Be¬

Führten im Gefolge haben würde. WahrscheinlichNachsolounee rheiniscten Rarren dieNüchfoiger iner grünen Zweige der Vergangenheit.
# #„ Sehr originell ist das „Zehenbeißen“, das im
e fuchegand üblich war. Am Montag vor FastnachtKuurschen z Nädchen den Männern und

einen Schuh auszuziehen, worauf sie in
tag machien Diens¬

W ebenso. Auch die Burschen mit den Mädchen
u bissenen eine Beiben bedeutete für den Ge¬
u bissene heine Ehre und einen Vorteil. Der Ce¬

u wirten, nun die Pflicht, die Beißer zu be¬
In anderen Orten war es Sitte, den Fast¬

nochanschiten . Paser
Wirkur “ haben Lut das sollte eine hellbringenteEilnung haben, oa der so Behandelte dann im
sochen weide. ned von Flegen und Rüchen ge¬
Grohen Jastnachtsfreude bildete das Ve¬
# # eines Strohmannes, der wahrscheinlich denwinter darstellen sollte . Vielfach begrub man ihn
nere um diesemn be woh¬
tun, an Sach gguu einen Schabernack anzu¬
ein Burschu kam es sogar vor, daß irgend¬
und sch

Für krrroe d#e Strohmannes übernahm
„ähe ke g

kurze Zeit im „Drenkepott“ in der
Nüuhe des neumarktes begraben ließ. Nach demBegrsber, Vox „Pruder Fastnacht“ wurde noch einJug durchs Vors gemacht, um die leeren Geld¬börsen einzusammeln, und dann blieb von der
ganzer

Fastnachtsfreude nur noch der schwer : Lanf
O. B.

Wie spanische Truppen
im Jahre 1598 in Westfalen hausten .

Um diese Zeit herrschte in Spanien der ha' t, 1 frem'
engherzige Despot der voll ar“ du. . — ( ##ad waren , konnte er auch diese beiden Tugen¬ee den nicht von seinen Spießgesellen erwarten. Andas geheiligte Friedens= und Völkerrecht störte er

#ch. gar nicht und schickte frech und kühn seineBorden in neutrale Länder. Ein von ihm feierlich
sasbages Versprechen hielt er nicht, abgeschlossene
Bunkte waren für ihn, da, um sie in keinemPunnie zu halten. Sprach einer in seiner Gesen¬wart über Treu und Glauben, so hatte er nur ein

Lachen. Darum fand auch jede Klage,Vorstellung über Greueltaten seiner Soldaten
beutscher Hsrst. ,Oehdr. Seibst die Vorstellungenbeutscher Fursten und Stände wies er spöttisch zu¬
gich und störte sich auch nicht einmal an kaiserlicheLesehle . Den Abgeordneten einer Stadt, der erWort gegeben hatte, sie zu schonen, gab er,
nachdem er sie doch plündern ließz auf den Hin¬weis seines gegebenen Wortes die schnöde Ant¬wort: „Kriegsanschläge ändern sich zehnmal in
einer Stunde . Da nun seine Obersten und Haupt¬ieute ebensolche ehrvergessene Führer waren, bliebes nicht aus, daß solche Horden . beseelt mit un¬

Raubgier , sich nach allen Seiten hin
breitsien und das „Mark der Länder aussogen.Wohi Mendoza kam, kiindigte er an, er seivon seinem Könige und Herrn gesandt , die Re¬

dan S zu bezwingen, die Ketzer auszurotten und
a

#auben, mit allen seinen Cebräuchen der altenKirche wieder herzustellen. Darum mühten seineSoldaten auch in allen neutralen Ländern einge¬lassen und unterhalten werden . Die katholischen
Stischter, dar dag. a. ein Behauptung dazu ver¬
Rebellen glst vie „protestantischen Bewohner den
seiner Bebae .estellt würden. Diese Argumente
wer bagegen

. . . sede anerkennen und
„ #

P# Einwendungen machte , dem brachte## beweis mit seinen Schwertern, Lanzen ,Heuebarden und Kanonen. Er nannte seine Schar,der Gläubigen, obwohl ihre Hände vom
losen trietten . “lagenen, sogar Kinder und Behr.

Dieser wilde Schwarm unter Mendozas Füh¬rung brach zuerst in die neutralen Herzogtümer

FPrschte in Spanten der achl¬und engn ##.g. Bespot, der von unvandigen Ehr¬
Naucbens undI . Schilinn I g gtgenden Ketzerhasses war,
gis## u. er beherrschte außer Spanien noch dieNieverlande, Mailand, Neapel , Sizilien und die
sar-cenggls dah . . . Spaniens war
Spanien M Sprichwort galt: „Wenn„sich1 aort, so zittert die Erde.“
Philipps 4. Jieie waren: In all seinen Löndern

lall den Kathosisiantestantismue geuuu su verbreiten und den Pro¬ganz aus urotten und damit zugleich[Spanien zur Vormacht für die Welt zu
e ran besig, Natgeber, Kardnal und Erzbischof

Wiverstanden, den . der Hersog Alba hatten e
i Haß gegen die Protestanten beiSihrem Konige so zu schüren, daß er erklärte , lieberkeine Untertanen zu haben, als über Ketzer zu
sschose G. . . . dem Tode des Kardinals und Erz¬

„canvellg und des Herzogs Alba übertrugPhilipp h. das Kommando gegen die Ausrottung
Vermähnsen

an feindlicher Unduldsamkeit, an eiser¬
nachfeang Pausamkeit in nichtsdem udmiral Franz Mendoza . Er
Warn. - Uind diese 0
Lestsalen ein. ““ grausame Her drang auch in
„liter seinem Panier vereinigte Admiral Men¬

.. . ven Abschaum der Menschheit von allen Sei¬
####: „Landstreicher, Banditen , Taugenichte aus#auer Herren Länder fanden sich hier zu tausendendenen das Rauben und Plündern, Sen¬

en und
Brennen , Schänden und Morden ein teuf¬gisches Vergnügen bereitete. Da nun Mendoza einausgesprochener Feind der Protestanten war, ge¬

seinen argen Spießgesellen die rohesten
Eusschneitungen viehischer Lust, den zügelloseften
Bocheit, ung die wildesten Ausbriche satanischer
Sstürlich von Jguden solcher Halunken war
bede G### einer Banneszucht üiberhaupt keine
. #n drm Oberbesehlehaber Ehre und Pflicht
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Speisen sind einfach, wildes Obst, frisches Wild¬pret und dicke Milch. Ohne besondere Zuberei¬tung und ohne Gaumenkitzel stillen sie den Hun¬
Sräßzigßeine

u deweisen sie nicht die gleiche
bechren gan uu zu trinken gäbe, so¬

ihre Ausschweit“ würde man sie ebenso durchihle Burschbeifung wie durch Waffen überwinden.
Erläuterungen und Berichtigungen.

. . auf dem Lande noch häusig.
Hause, deren

sich Kinder und altere

Krieg 4,1) berichtet. Galenus erwähnt die Ger¬

Eeilsesie dhen eochen
u uid un ue et

oder einen anderen Tag zur nochnal
zu verschieben , falls eine Einigung nicht erfolgt ist.
beim Becher mehr Verstan . . . d. dermane
völig nüchtern sei. ss die wenn er

Dausche honnu.
wenn er eine halbe oder besser

egauten kassen ,
Pein getrunken hat. Sosche au dane Slasche
aber mit der nött en Vorsicht ous:
dings ist der Ceist in anzerestem auuen Wer¬
ger als gewöhn' sch, aber diese g. Vuslande ebendt:
durch andere Einwirkunzen“ u suns kann auch
durch den Alkohol herbeigefüihrt ist, schlägt sie lei¬

esht . iue. Beishen. Dr Besdoer Btng .
tuger easut den nusdruck Keut0

Daneben hatten die alten Germanen „.
deres Getränk , den Meth, der aus
Honig durch Gärung bereitet wor und g se
hol enthielt. Atko¬

aber ist, doß die allen Deuisch e . Scher
Weizen oder Hafer auch Brot : “
daß außer Bldbret und Fleischspeste
Haserbrei, verschiedene Getreidoarte nddte
wurzein, Honig, wilde Baumf
rüben ihnen als Nahrung dienten
Schriftstellern und den Eroshnis u; aus alten
sorschung hervorgeht . Sprach

9. Spiel , Spielwut ,
Leibeigene , Freie .
Sie kennen nur ein Schauspiel, und das istbei jeder Zusammenkunft dasselbe: Jünglinge ,

denen es eine Freude ist, tanzen nackt zwischenSchwertern und aufgesteckten Speeren . Die Uebungbringt Fertigkeit , die Fertigkeit Anmut. Doch tun
sie es nicht um Lohn, obwohl sie im Vergnügen
Rutwilleng sinden.

Aber das Würfelspiel — du sollst dich wun¬
treiben sie in nüchternem Zustandezwischen ernsten Beschäftigungen mit solcher Toll¬

kühnheit auf Gewinn oder Verlust , daß sie, wenn
sie alles verloren haben, auf den letzten Wurf ihreFreiheit und ihre Person setzen: Der Verlierende
begibt sich freiwillig in die Knechtschaft; wenn er
guch der Jüngere und Stärkere ist, läßt er s

voch fesseln und verkaufen. Das ist Hartnächigkeit in einer verwerflichen Sache, aber sie selbstnennen es Treue. Der Gewinner sucht indesseneinen solchen Leibeigenen zu verhandeln , um sichcer Scham , der Sieger zu sein, zu entledigen.
Die übrigen Leibeigenen gebrauchen sie nicht

nach unserer Weise, als ob die einzelnen Verrich
tungen unter die Dienerschaft verteilt wären. Jedethat seine eigene Wohnung und seinen eigenenHerd. Der Herr legt ihm nur wie einem Pächtereine bestimmte Leistung an Getreide, Vieh oder
Kleidung auf, und nur insoweit ist der Leibeigen
Gehorsam schuldig. Die übrigen häuslichen Diense
leistungen besorgen die Frau und die Kinder deHerrn.

Daß ein Leibeigener geschlagen , in Fesseln “
worfen oder mit Zwangsarbeit bestraft wirh,
kommt selten vor. Wohl töten sie einen, abet
nicht zur Strafe oder aus Strenge, sondern in “
Hiße, oder im Zorn, wie man einen Feind“
schlugt, nur daß es hier ungestraft bleibt.

Die Freilinge stehen nicht viel über den Leis
eigenen, selten haben sie im Hause einige Beoer“

niemals im Gemeinwesen, ausgenommen nnt
solche Volksstämme, die monarchisch regiert wercen
denn dort erheben sie sich über die Freien, so üor:
die Adeligen . Bei den übrigen Volksstämmen ,
die untergeordente Stellung der Freilinge ein
weis für ihre freie Verfassung.
Erläuterungen und Berichtigungen.

Zu 9. In bezug auf das Spielen im Gesol
der Zechereien standen auch die Römer nicht taue“
los da. Das Würfelspiel war in Rom lange bei
Tacitus üblich. Es wurde so stark beirieben, b9
die Gesetzgebung sich zum Einschreiten gen tigt sey.
un 3e Dten Deutschen teilten sich in Freie uu
„##teie. Freie waren die Grundbesitzer (Adellg

oder Edelinge) und die Frilinge oder Freilingz .“
der Erbteilung entweder auf dem eltertiche

Gute blieben, ohne mit Grundbesitz abgesunden “
sein, oder ihr Glück in Gefolgschaften oder in an
deren Verhältnissen suchten . Die Unfreien sont
ale Hörige, zu einem Haupthof gehörige Leute,
ihrer Person und ihrem Nutzungsgute im Eisen un,

Grau und feuchtk
eisetzung des ermork

#boff. Ernste Stimmung
Uchrem großen Sohn di
##tausende , die heute di

niterleben, sind sich
# ganzen deutschen Volke
#deutschen Volksgenosser
* Stunden in Schwerin

Seit den frühen M
derzüge die Trauerg

Teilen Recklenburgs u
Die Bevölkerung grüßt
zur Halle die umflorten
Auf den Straßen, die n

* Trauerzug nehmen wir!
## vor Beginn der Trauer
#. Sämtliche Amtsstell¬
# und Geschäfte schließen
# bilden Spalier. Die St
##an der Strecke des Trau
#schwarzumflorte Hakenk
Aber Trauerhalle.

Beihevolle Stimmut
der Festhalle, die nun
Reben dem mit der Ha
##tn

auch jetzt wieder,
unner von der Mari

dem Sargliegt als
Zührers und Re
eamtkissen der Ehrendold
zeichen Gustlosfs . Auf

# treppe ruhen die Kränze
des preuzischen Minister
ees Gauleiters Bohle un

die Flammen auf de
ünks vom Sarge erhellen
den Kränze in die Halle

Immergrün
sitten Eühne niedergelegt

1. Um 19 Uhr war auf
Streche des Trauerzuges
hörigen aller Gliederunge
Zur gleichen Zeit marschiedes Trauerzuges vor der

Stunde vr
alle Plätze in der Haästen eingenommen. In

ahlreiche ausländische PAmter ihnen auch eine grö
Fesigen sowie Abordnut

Es waren u. a.
nleiter von Großbritann

Luxemburg , Prundder Union von Sudafr
iun Gordegf von der Sa

hin deete von Dohi burch Deutschland d#
Sctpehz

ie Land, esellt, unter
t eguppe und die Kre

in sah man hier zahlreiche

es Sasceseimn Giste
Päner der Morine aoh
pelenwache

eiinkunf des Führer
„Jenige Minuten vor 12

in Schwerin ein.
Ehmuerag Vermationen
Füe Fron —
bu . der aufgestellten

E BRe chnagstrmnge
Lhulf bek. eitet von dem

end¬

g#ge, zu einem Haupthof gehörchrer Person und ihrem Nutzungsgute im Ei' : gb¬eines Grundherren , dem sie zu Diensten un“
gaben verpflichtet waren. Dazu kamen no

9 dr. 60
Aaschen). Beddei und

Peuten Hau doster b
häachde Sesui
aeseiter

Poteg , Unr
F: und ero Gautei

dse Trar autesehreid
der, Freir oemeinde,

Prüige Amt Mr “
#n hren
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